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Sd) bin ber Süfteler Sdjreier
Unb 6ebaure es lange fcbon,

Safj icb ntit Spelt er in i nicbt reifen

Sonnte im Suft6atlon.

SDctr ift, für Sßolittfer roäre

Saê ein gar bebrer Seruf,
Sen uns bie Seefjnif als ttaren
Unb richtigen Stanbpunft fetjuf.

Sie fßolitif perlanget

Sie böcbfte D6jefttöität;
Sie gibt uns ber 33afton, unb fäUt man,
Sft'ê aus mit ber Söcajeftät'

fin u n b 2 r.
Unb es gefebab in Melisium, einem galiläticben Sorfe am beiligen

Sorban ber ba berauêfliefjet aus bem Sbafe ber roeifjen Mannen bafj ein
SBetbfein plöfeltctj nerftummete roie roeilanb 3acbartaë. Unb alë ibr bas
Süngletn fünf SJconbe lang gefaftet in Siebe unb Slntroort, bacbte fte an bie
gnabenretrfje SKutter in ©infteblen, fabrtete bortfjtn roatt unb fiebe! SJcarta
baff ibr aus ber Scotb, tfjat ein SBunber an tfjt unb ibr Sünglein glicf) roie»
ber bem Sdjroänjcben ber Stefje bes Sacfjeê unb fte fpracb trofe einem
Sater beë «Iffen.

Sllê biefeê SBunber ftcf) Perbreitete roie etn geuer beê Saufeê, ftebe!
ba Derfammleten ftcb auf bem Staffier" bie anbern SKänner, beren grauen
feineêroegê getroffen finb Pom Sajtage ber 3unge, ionbern fieb auêjeidjnen
burcb gertigfeit beê Sdjlageê ber 3unge, berietben ftcb, fpracben unb tagten :
©enoffen beê Sdjtctïalê! laffet unê bitten ben frommen SBaftfabrtëpfarrer,
fo ba beifjet Sürft, auf bafj er fübre mit bämpfigem SJoffe uniere SBeiber
Ü6er ©efjroit beë Stapperë unb Srücfe beê Siberê unb üegt ber ©cbinbeln
naef) bem Crte ber ©nabe. Sort möge Sfcaria gütig bremfen bie 3ungen
unferer Spälften ber ©be unb roirfen su unferer Stube baê umgefebrete
SBunber Pon bem, fo fte roürfete an Sarolina!

Unb ftebe ba, ©iner fteQte am ©ebtufj ber Serfammlung folgenbe
Sitte in Serien an SJcaria :

Su gabft bie 3unge roieber ber Sarlina atê ©efebenf;
So fei aucb ber bebrängten ©bemänner eingebenf!
SBirf SBunber umgefebrt, roir bitten bicb barum;
Unb macfje unfre SBeiber unê ein btëcben ftumm.
©cfjon Sauluê biefj bie SBeiber fctjroeigen fn ber ©emeinb';
Saê ba6en fie feittjet pergeffen, roie eê icbeint!
©rböre unfer gieb'n, geroäbre unê bieê ©lücf;
Unb nimm baê SBort Pon ibnen, gib eê unë surücf!

Bom EruppEUiufammejtju«.
SJceine gute SDcutter!

Sm Srieg bat man nur jroei ©ebanfen: 1. Senft ber Sdjak an biefj,
uub 2. ©dürft bie SJcutter batb Srbübüng?

Söcein Sperj ift oon beiben gragen gans Pott, forge bafür, bafj eê balb
ganj leer roirb. 0, ber Srieg ift, roie Scbifter io fcbön fagt: ein îûfjeê
©rau'n, gebeimeë SBeb'n. SBenn bu bie Sdjlacbt gebort bätteft, in ber tcb

ftanb, baê roar entieglicf) Sd) bin aucb öerrounbet roorben, aber obiefjon
meine ©eilung mein ganjeê Saidjengelb aufjebrte, bin icfj bocb aufjer ©efabr.

Sitte, liebe SJctttter, tieê ben Srief aucb bem l. Sater Por; mau fann
Sltleê unfranfirt fcfjicfen, Sanfnoten nur in ©bargébriefen.

©uer ©ueb liebenbe Sobn Spenrtj.

^ânîïïtJ'rJîau.
Siebft bu an ber 9Jceiiïd)entjanb ringê um jeben Scagelranb,
Statt elaftifcber gingerfpifjen tafeenbafte Saften fi&en:

ginger, roelcfje nicfjt jur Scbrift, ntcfjt sum Saitenipiel ftcb fügen,
Sonbern bereu Spauptoergnügen bintrüff, roo eê eben trifft,

Saê ftnb nocfj üom Urgefcblecbt Slumpenfinger, roelcbe jeigen,
SBie SJcaulfcbeften unb Cbr'eigen roaren lanb» unb banbgereebt.

Snocfjen, bie man jefet oermifjt, bie im ^Sfafjtbau mobern ftumm,
Srägt nocfj maneber SftaPift in fieb felber mit fjerum;

Socb auefj er unb feine Snocben bleiben fdjliefjlidj utibefprocben;
©tatt fte unterfucfjt ju baben, läfjt man djriftlicb fie begraben.

Btti 3viql2K iu ©erleaEnltetf.
Sürjlicfj fafj icb in meiner ©efe im ©aftbof jum 6lauen Söroen" unb

tranf in Sîub' mein ©cfjöppcfjen. Slm Sifdj nebenan roar ein joüial auê»
febenber Sperr, ber finnenb feine golbene Ubr in feinen mit fcfjroeren Stingen
bebeeften gingern fjielt. Stlê er bie Ubr in bie Safcbe gefteeft, erbob er ftcfj
Don feinem S3lafc unb jog auê bem an ber SBanb bängenben Ue6erjieber ein
©igarrenetui. Sei biefer ©elegenbeit rourbe icb geroabr, bafj er nicfjt nur
ein frummeê Scâêcben, fonbern aucb frttmme Seine batte. Salb bernacb
fam ein 3roeiter, ber ebenfatlê eine frumme Scaie unb baju einen fleinen
Sucfel batte. Saum bafj ftcb bte Seiben begrüfjt, fam ein Sritter, ber ftcf)
öon ben Sfnbern im SBeientlidjen nur baburcb unterfebieb bafj er roeber
frumme Seme, nocfj einen Sucfel, fonbetn eine fcfjiefe Siebtel batte.

Dcun rourbe man rätfjig, einen 3userjatj ju macben
Stber roaê roar baê Stlê bie Safel mit ben Sorten fam,' roottte ber

eine ber Sperren bie Dcamen febreiben unb ba faben fte ftcb atte fo fomifdj»
üerlegen=tädjelnb an unb fannen unb fannen. Unb fte fcfjielten balb
gegenfeitig nacb ibten befonbern SJcerfmalen, balb auf bie Safel, alë fäfjen
fte biefelben bort a6gebilbet, unb fte läcbelten immer öerlegener.
Sa plöfetidj nabm einer bie Safel unb fcfjrieb folgenbe Sipbtbonge
barauf:

ey ay

Sie Sperren, roelcbe nun erlôët aufatbmeten, roaren Sie roiffen eê

ja fcbon bte Sperren S'aaf SJcater, S'aaf SJcetjer unb S'aaf SJcatjer

Sie: Su, ber unüerfcfjämte SJienidj, ber eben öor6etging, bat midj
geftofjen."

Er: Sem roitt tcfj'ê a6er orbenttieb geben." (®ebt ju bem Sperru
unb fagt:) ©ntfcfjulbigen Sie, Sie tjaben ftdj ben Stermel etroaê roeifj ge=
macbt." (3urücffebrenb:) SBar ber aber ntebergebonnert !"

Pfjofngrapfî: Sonnte icb öietletcfjt Sbt mit bem erften Sreife ge»
fronteê SJcaftfdjroein pbotograpbiren'?"

fBrtsfïsüev : Sbut mir leib, baê iff bereitê ju SBurft unb Sdjinfen
Perarbeitet."

pilüfoarapfi : Sonnte idj bann üieHeidjt bie SBürfte unb Sdjinfen
Pbotograpbiren?"

Brieffaften ber Hebaftton.
W. J. 1. B. 33tr baben eine 9îeibc

non 3ufcbcifteu erhalten, bafj ba? majjBolle
unb bodj tief iDirfenbe iöilb allgemein ge=
fallen babe. 911Igemein" ift natürlicb über»
trieben, benn eê gibt ana) eine greunb»
fdjnft, bte OTeê entfcbulbigen ju müffen
glaubt. So erfjalten roir j. 93. mit bent
s}*oftftempel ftajente îbun" baê 93ilb su»
rücf, ben Sîamen 9LTÎartt in 91. gfajcr um*
geroanbelt uub bnrunter: gür näcbften
Samftag, ibt" Sdjrocmeltunbe !" Sîidjt roabr,
nette greunbe? Unb babei barf man nicbt
einmal nnnebmen, bafe biefer 9lft oon einem
gemeinen Solbaten betrüb«, nein, baê
mufj fcbon ein ganj SBejcmberer fein Slber
gleidbroobl finb roir fieber, tar, linier Sliiifriff
Or». ÏIJarti roeniger fränfte. alè ibn btefer
SJetoctè bec jyreiinbfcbaft ärgern uurb.
Spatz. Stbcnen 3)ant uttb ®rufj.
J. F. i. Z. Ser ï8orid)lag ift gut unb

¦' '- ~ ^ toll balb sur
'

Sluc-fübrung gelangen.
Peter. 3a, aber nur nidit ju lange;

aucb in biefem fünfte nidjt ju lange. R. i. Z. Scbönften Sanf für bie 3u=
ienbung. Siefe? Stnbenfen rotrb greube ntadjeit. H. i. Berl. Sluf bieten"
finb ton in ber Sditrcis gar nidjt fo io:;bet(idj oetfeiien unb barum proiperiren
bei unê aucb bie Sotterien :;id)t. ?3etlami)'? jroansigite* ^abrljunbcrt bürfte in
golge beffen bei unê 25 3nbte früher (iinjug Ijaltcit, ab; anbevêtoo. M N.
S)fit beut 3ofltorif, ta gebt eê i\t)icf unb mit ber (Xentralbabn fängt e-5 Don norne
nn." Sd)onec-. Qiebiitjt, aber uielleidjt fömmt's bocb nnberê. B. J. SBfüetti,
gfdjmino, gang tjol mer au bobe mi SebööRÜ unjfi unb blau, b'SSucbe cbönteb unb
fingeb." Ülber, (îljinb, tuo benfft nu tj>) 's ebn bod) gnr nüb icbidli ji), bafj
b'SKaitü gegcn'ci fprmgeb!" 3Sotl, TOiietti, 'ê ift jej SJcobe!" ©ut, nur fort»
fabren. J. v. B. 1. B. 3Baê bat 3bnen benn biefet tjnrtulofe SJcann ju Scibe
getban? Sajou SJinndiem finb bie 3?i3gc' nidit geflogen, rote er roollte. v. M.
i. Cr. Sdjönen ©ruf) ber flotten Sajnnr auf TOniuilidjen". SBenn'ê fo roch ift,
fo mücbten roir nud) gerne eitt Slicflein brauf roerien. B. i. A. Sett §anu

Ich bin der Düsteler Schreier
Und bedaure es lange schon,

Daß ich mit Spelt erini nicht rcnen
Konnte im Lu s tb a klon.

Mir ist. für Politiker wäre
Das cin gar hehrer Berus,
Den uns die Technik als klaren

Und richtigen Standpunkt schuf.

Die Politik verlanget
Die höchste Objektivität;
Die gibt uns der Ballon, und fällt man.
Ist's aus mit der Majestät'

Ein u n d e r.
Und es geschah in Aeliàru, einem gallläischen Dorie am heiligen

Jordan der da herausfließet aus dem Thale der weißen Tannen daß ein
Weiblein plötzlich verstummete wie weiland Zacharias, Und als ihr das
Zünglein 'ünf Monde lang gesastet in Rede und Antwort, dachte sie an die
gnadenreiche Mutter in Einsiedler,, sahrtete dorthin wall und siehe! Maria
half ihr aus der Noth, that ein Wunder an ihr und ihr Zünglein glich wieder

dem Schwänzchen der Stelze des Baches und sie sprach trotz einem
Kater des Affen,

Als dieses Wunder sich verbreitete wie ein Feuer des Laufes, siehe!
da versammleten sich aut dem Rafsler" die andern Männer, deren Frauen
keineswegs getroffen sind vom Schlage der Zunge, sondern sich auszeichnen
durch Fertigkeit des Schlages der Zunge, beriethen sich, sprachen und sagten :
Genossen des Schicksals! lasset uns bitten den frommen Wallfahrtspsarrer,
'o da heißet Dürst, aus daß er führe mit dämpfigem Rosse unsere Weiber
über Schwil des Rappers und Brücke des Bibers und Legi der Schindeln
nach dem Orte der Gnade. Dort möge Maria gütig bremsen die Zungen
unserer Hälften der Ehe und wirken zu unserer Ruhe das umgekehrete
Wunder von dem, so sie würkete an Karolina!

Und siehe da, Einer stellte am Schluß der Versammlung folgende
Bitte in Versen an Maria :

Du gabst die Zunge wieder der Karlina als Geschenk;
So sei auch der bedrängten Ehemänner eingedenk!
Wirk' Wunder umgekehrt, wir bitten dich darum;
Und mache uns're Weiber uns ein bischen stumm.
Schon Paulus hieß die Weiber schweigen in der Gemeind';
Das haben sie seither vergessen, wie es scheint!
Erhöre unser Fleh'n, gewähre uns dies Glück;
Und nimm das Wort von ihnen, gib es uns zurück!

Vom Truppenzusamlittmzug.
Meine gute Mutter!

Im Krieg hat man nur zwei Gedanken: 1, Denkt der Schatz an dich,
und 2, Schickt die Mutter bald Schübling?

Mein Herz ist von beiden Fragen ganz voll, sorge damr, daß es bald
ganz leer wird. O, der Krieg ist, wie Schiller so schön sagt: ein süßes
Grau'n, geheimes Weh'n, Wenn du die Schlacht gehört hättest, in der ich
stand, das war entsetzlich! Ich bin auch verwundet worden, aber obschon
meine Heilung mein ganzes Taschengeld aufzehrte, bin ich doch außer Gefahr,

Bitte, liebe Mutter, lies den Brief auch dem l, Vater vor; man kann
Alles unfrankirt 'chicken, Banknoten nur in Chargábrieien.

Euer Euch liebende Sohn Henry,

Händqschau.
Siehst du an der Menschenhand rings um jeden Nagelrand,
Statt elastischer Fingerspitzen tatzenhaite Ballen sitzen:

Finger, welche nicht zur Schritt, nicht zum Saitempicl sich fügen,
Sondern deren Hauptoergnügen hintrifft, wo es eben trifft,

Tas sind noch vom Urgeschlecht Klumpenfinger, welche zeigen,
Wie Maulichellen nnd Ohrseigen waren land- und handgerecht,

Knochen, die man jetzt vermißt, die im Psahlbau modern stumm,
Trägt noch mancher Alavist in sich selber mit herum;

Doch auch er und seine Knochen bleiben schließlich unbewrochen;
Statt sie untersucht zu haben, läßt man christlich sie begraben.

Drei Spieler in Verlegenheit.
Kürzlich saß ich in meiner Ecke im Gasthoi zum blauen Löwen" und

trank in Ruh' mein Schüppchen. Am Tisch nebenan war ein jovial
aussehender Herr, der sinnend seine goldene Uhr in seinen mit schweren Ringen
bedeckten Fingern hielt. Als er die Uhr in die Tasche gesteckt, erhob er sich
von seinem Platz und zog aus dem an der Wand hängenden Ueberzieher ein
Cigarrenetui. Bei dieser Gelegenheit wurde ich gewahr, daß er nicht nur
ein krummes Naschen, sondern auch krumme Beine hatte. Bald hernach
kam ein Zweiter, der ebensalls eine krumme Nase und dazu einen kleinen
Buckel hatte. Kaum daß sich die Beiden begrüßt, kam ein Dritter, der sich
von den Andern im Wesentlichen nur dadurch uuterschied, daß cr weder
krumme Beine, noch einen Buckel, sondern eine schiefe Achsel hatte.

Nun wurde man räthig, einen Zugerjaß zu machen
Aber was war das Als die Taiel mit den Karten kam,' wollte der

eine der Herren die Namen schreiben und da iahen sie sich alle so komisch-
verlegen-lächelnd an und îannen und sannen. Und sie schielten bald
gegenseitig nach ihren besondern Merkmalen, bald au' die Tafel, als sähen
sie dieselben dort abgebildet, und sie lächelten immer verlegener.
Da plötzlich nahm einer die Tafel und schrieb wlgende Diphthonge
darauf:

Die Herren, welche nun erlöst aufathmeten, waren Sie wissen es
ja schon die Herren Isaak Maier. Isaak Meyer und Jiaak Mayer

Sie: Du, der unverschämte Mensch, der eben vorbeiging, hat mich
gestoßen."

Er: Dem will ich's aber ordentlich geben." (Geht zu dem Herrn
und sagt:) Entschuldigen Sie, Sie haben sich den Aermel etwas weiß
gemacht." (Zurückkehrend:) War der aber niedergedonnert!"

Photograph: Könnte ich vielleicht Ihr mit dem ersten Preise
gekröntes Mastschwein photographiren?"

Aussteller: Thut mir leid, das ist bereits zu Wurst und Schinken
verarbeitet,"

Photograph : Könnte ich dann vielleicht die Würste und Schinken
photographiren?"

Briefkasten der Redaktion.
5. t. S. Wir haben eine Reihe

von Zuschrisleu erhalten, daß das maßvolle
und doch tieswirkende Bild allgemein
gesotten habe, Allgemein" ist natürlich
übertrieben denn es gibt auch eine Freundschaft,

die Alles entschuldigen zu müssen
glaubt. So erhalte» wir z. B. mit dem
Poststempel Kaserne Thun" das Bild
zurück, den Namen Marli in A. Eschcr
umgewandelt und darunter: Für nächsten
Samstag, ihr Schwcmelmnde !" Nicht wahr,
nette Freunde? Und dabei darf man nicht
einmal annehmen, daß dieser Akt von einem
gemeinen Soldaten verrühre, nein, das
muß schon ein ganz Besonderer fein Aber
gleichwohl sind wir sicher, dar, uuier Angriff
Hrn. Marti weniger kränkle, als ihn dieser
Beweis der Freundschaft ärgern wird,
Lpa,t?. Schönen Dank und Gruß,
5, r. 1. 2. Ter Vorschlag ist gui und

' '-^ - soll bald zur
'

Aussiihrung gelangen,
?ster. Ja, aber uur nicht zu lange:

auch in diesem Punkte nicht zu lange. ». 1. 2. Schönnen Dank siir die
Zusendung, Dieses Andenken wird Freude machen. i. Lvrl. Au> Nieten"
sind wir in der Schweiz gar nicht sv so :dcrlich versessen und darum prvsperiren
bei uns auch die Lotterien uicht. Bellamy's zwanzigstes Jahrhundert dürste in
Folge dessen bei uns 25 Jahre srübcr Einzug halten, als anderswo, Il X.
Mit dein Zolltarif, da geht es schief und mit der Ccniralbahn fängt es von vorne
an," Schönes Gedicht, abcr vielleicht köiumt's doch anders. A. 5, Miietti,
gschivlnü, gang hol mer au dobe mi Schöößli wyß und blau, d'Bucbe chömed und
sinaed." Aber, Chind, Ivo denkst au hy 's cha dvch gar nüd schickli jy, daß
d'Maitli gegen'» sprinaed!" Woll, Miielii, 'S ist jez Mode!" Gut, nur
fortfahren. 5. v. S. t L Was hat Ihnen denn dieser harmlose Mann zu Leide
geikan? Schon Manchem sind die Böge" nicht geflogen, wie er wollte. v. II.
i. v. Schönen Gruß dcr flotten Schaar auf Männlichen". Wenn's so weit ist,
so möchten wir auch gerne ein Blicklein drauf weisen. R. I. ^. Den Ham-


	Ich bin der Düfteler Schreier

